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Mit Jesus verschmolzen 
Predigt zum 12. Sonntag JK C 2016 

 
Jesus geht in eine einsame Gegend, um zu beten. Die Jünger folgen ihm. Da stellt 
er eine eigenartige Frage: Für wen halten mich die Leute? 
Ist ihm das so wichtig, zu wissen, was die Leute von ihm denken? Wo ist denn 
sein Selbstwertgefühl? Wenn er sich seiner göttlichen Berufung sicher ist, kann 
es ihm im Grunde doch egal sein, was die Welt von ihm denkt.  
 
Jesus stellt diese Frage sicher nicht, um eine Bestätigung zu bekommen. 
Vielleicht stellt er die Frage, um herauszufinden, ob die Menschen nach all dem, 
was sie von ihm gesehen und gehört haben, schon eine Ahnung haben, wer er 
in Wirklichkeit ist. 
 
„Die Einen halten dich für Elija, andere für Johannes den Täufer oder für sonst 
einen Propheten“. Diese Aussage macht klar, dass eine große Masse bereits 
erkannt, dass er ein Mann Gottes ist, ein Prophet. Manche denken sogar etwas 
mysteriös und meinen, in Jesus sei einer der alten Propheten auferstanden. 
Jesus genügt es, zu erfahren, dass die breite Masse ihn als einen Mann Gottes 
einstuft.  
Es würde ihm aber nicht genügen, wenn seine engsten Vertrauten auch noch 
nicht weiter wären im Denken. Daher bohrt er weiter und stellt die Frage noch 
einmal, diesmal allerdings etwas konkreter: „Ihr aber, für wen haltet ihr mich!“ 
Und dann kommt das, was wir in der Theologie ganz einfach als 
MESSIASBEKENNTNIS bezeichnen. Petrus sagt: „Du bist der Messias!“ 
 
Auch heute noch erwartet sich Jesus eine zweigeteilte Antwort. Bei den meisten 
Menschen ist er zufrieden, wenn sie wissen, dass er ein Prophet ist, einer, der 
etwas zu sagen hat; einer, auf dessen Worte man hören sollte. 
Mit dieser Antwort ist Jesus aber nicht bei allen Menschen zufrieden. Jene, die 
zum engeren Kreis seiner Vertrauten gehören, fragt er ein zweites Mal: „Du 
aber, für wen hältst du mich?“ 
 

mailto:f.hinterholzer@gmail.com
http://www.dekanat-prutz.at/


Jetzt kann ich selber entscheiden, ob ich zur breiten Masse gehöre, denen es 
genügt, von Jesus manchmal einen guten Tipp zu bekommen, um besser leben 
zu können. Oder ob Jesus die Person ist, die mich fasziniert und in ihren Bann 
zieht.  
Die Gemeinschaft mit Jesus lässt viel Spielraum offen. Sie reicht von einer losen 
Bekanntschaft und führt, um an die Fußball-EM anzuknüpfen, über eine FAN-
Gemeinschaft bis hin zu einer Ganzhingabe und totalen Verschmelzung. 
 
Das heutige Evangelium wäre ein schönes Evangelium, wenn da im letzten 
Absatz nicht auch noch vom Kreuz die Rede wäre. Doch das gehört eben leider 
Gottes zusammen.  
Wenn mich Fußball nicht interessiert, berührt mich auch nicht der Sieg oder die 
Niederlage einer Mannschaft. Wenn ich aber Fan bin, teile ich mit der 
Mannschaft sowohl die Freude über den Sieg, als auch den Schmerz einer jeden 
Niederlage. 
So ist es auch bei der Verbundenheit mit Jesus. Je enger ich mit ihm 
verschmolzen bin, desto mehr werde ich auch die Last jenes Kreuzes spüren, das 
er für die Menschheit trägt.  
 
Die Frage Jesu ist zweigeteilt: Für wen halten mich die Menschen? Und zweitens: 
für wen haltet ihr mich? 
Es ist meine Entscheidung, wie sehr ich mich auf diesen Jesus einlassen möchte. 
 


